
WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT

Massiv um formung ist eine energie intensive Pro zess tech-
no logie. Der In dus trie ver band Massiv um for mung e. V. wirbt 
dafür, die Fi nan zie rung der Energie wende um zu stellen und 
sinn volle An reiz sys teme zu im ple men tieren. Ebenso wird 
weiter an der Ver besserung der Energie effizienz der Pro-
zesse und im gleichen Sinne an energie effizienten Pro duk-
ten für die Kun den der Massiv um for mung ge ar bei tet. Die 
Branche ist daher eine zwar energie intensive, aber gleich-
zeitig energie effiziente Inno vations industrie.

Eine energieintensive 
energieeffiziente Branche
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Massiv um ge formte Bau teile weisen über ragende tech nische 
Eigen schaften auf. Um diese zu er reichen, ist phy si kalisch be­
dingt ein in ten siver Energie ein satz not wen dig. Dieses Prin zip 
gilt über all auf der Welt. In Deutschland ist dieser Energie ein­
satz mit hohen und ab seh bar weiter stei gen den Kosten ver­
bunden, ins be son dere wenn Strom als Er wär mungs energie vor 
dem ei gent lichen Um form pro zess ein ge setzt wird. 

Die ser Zu sammen hang ge fähr det die Wett be werbs fähig keit 
der Massiv um former am Stand ort. Denn nur eine Minder heit 
der Be triebe kann die Ent las tungen von den energie po li tischen 
Um lagen auf den Strom preis in An spruch nehmen. Und selbst 
diese wenigen Unter nehmen sind von Jahr zu Jahr von der Un­
sicher heit be droht, ob die Ent lastungen im Folge jahr er neut ge­
währt werden. Der Ver lust allein der EEG­Ent las tung ist für die 
Be triebe gleich zu setzen mit dem Ver lust der kom pletten Ren­
dite. Die Unter nehmen, die die Voraus setzungen für eine Um­
lage ent lastung nicht er füllen, weil sie etwa per sonal in tensiv 
oder strom effizient pro du zieren, müssen diesen er heb lichen 
Wett be werbs nach teil ander weitig kom pen sieren.

Eine demnächst erscheinende Pub li kation des Ver bands greift 
das Thema auf und unter sucht, warum die Unter nehmen trotz 
der heraus for dern den Rahmen be din gungen er folg reich im 
Wett bewerb be stehen. 

Hier bei wird dar ge stellt, in welchen For schungs pro jekten der 
Branche das Thema Energie effizienz bereits seit der Jahr­
tausend wende, also nach dem die preis sen ken den Eff ekte 
der Strom markt li be ra li sierung aus gelaufen waren, unter sucht 
werden; wie die Unter nehmen ihre Er fahrungen zum Stich wort 
Best Practice Energie effizienz zum Bei spiel im Branchen netz­
werk Energie effizienz aus tauschen; und welche in no vativen 
Lösungen die Massiv um for mung pro dukt seitig für ihre Kun den 
an zu bieten hat. 
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20 – 70 GWh mit ersta�ungsfähigen 
Steuern und Abgaben
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Bild 1:  Entwicklung der Industriestromkosten; im oberen Bild sind die reinen 

Stromkosten inklusive Netzentgelten dargestellt; unten sind die Steuern und 

Abgaben berücksichtigt, allerdings nachdem die Unternehmen die individuell 

unterschiedlichen Möglichkeiten einer Entlastung in Anspruch genommen haben

Quelle: Eurostat, Strompreise für die Industrie
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WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT

 Es ist dem nach ein viel fäl tiges Spek trum von Themen, das eine 
energie in ten sive Branche in Deutschland im in ter natio nalen 
Wett be werb hält: 
• die ständige Optimierung der eigenen Prozesse bis ins Detail 

ist eine wichtige Grundlage für die Wettbewerbsfähigkeit
gegenüber Marktbegleitern im Ausland

 − einerseits über Forschung und Entwicklung
 − andererseits im Branchennetzwerk über den Erfahrungs­
austausch

• noch ent schei den der ist jedoch, dass man in der Branche
weiß, dass die größten Po ten ziale zur Stei gerung der En ergie­
effizienz in der Wert schöp fungs kette liegen

 − auf der Lieferanten seite in der Weiter ent wick lung der 
Eigen schaft en der Ein satz materialien

 − auf Kun den seite im ma terial effizienten Ein satz der Bau teile 
in den End pro dukten

Durch diesen Drei klang ent scheidet die Massiv um formung den 
Wett be werb gegen alter native Ver fahren und Pro zesse einer­
seits und gegen Markt be gleiter an Niedrig kosten stand orten 
anderer seits.

Für die Aus schöpfung dieser Mög lich keiten bietet der For­
schungs­ und Ent wick lungs stand ort Deutschland im inter­
natio nalen Ver gleich die besten Vor aus setzungen. In no vative 
For schungs institute ar beiten eng ver zahnt mit den Unter­
nehmen der Massiv um for mung und deren praxis er fahrenen 
Spe zia listen an den Lösungen für eine energie schonende Pro­
duktion um welt ver träg licher Pro dukte unseres täg lichen Be­
darfs. Dabei werden die Partner der Liefer kette sowohl auf der 
Liefe ranten seite als auch kun den seitig eng ein ge bunden, um 
ge mein sam branchen über greifend die besten Lösungen zu 
finden. Alle Partner er kennen: Die klima po litischen Ziele im Ver­
kehrs­ und Trans port sek tor sind nur mit inno va tiven Pro dukten 
der Massiv um formung aus Deutschland er reich bar. Denn diese 
massiv um ge formten Bau teile sind hoch be last bar, auch bei 
geringem Material be darf sicher und des wegen energie­ und 
CO2­effizient.

Beispiel bei 20 GWh Stromverbrauch/a:

EEG-Umlage 2017 (voll): 1.376.000 €

EEG-Umlage 2017 (entlastet): 330.240 €

Differenz: 1.045.760 €

Kennzahlen bei 20 GWh Stromeinsatz/a:

Umsatz: 50.000.000 €

Gewinn (2 % Rendite): 1.000.000 €

Bei voller EEG-Umlage kein Gewinn!

Tabelle: EEG­Umlage (Zahlenbeispiel) Quelle: IMU

 Die „Initiative Massiver Leicht bau“ ist ein Parade beispiel für die 
Zu sammen arbeit ent lang der auto mo bilen Wert schöpfungs­
kette Stahl. Die Stahl her steller haben gemeinsam mit den Ver ar­
beitern die Leicht bau po ten ziale in Per sonen kraft wagen sowie 
Nutz fahr zeugen unter sucht und iden ti fi ziert und werden dies 
in Kürze auf Hybrid fahr zeuge aus dehnen. Auf so ge nannten 
TechDays bei den Auto mobil her stellern und deren großen 
Zu lieferern ver mitteln die Partner jetzt ihren Kunden die ge­
fundenen Lösungs an sätze und tech nischen Möglich keiten, um 
so zum Nutzen der Ver braucher, der Um welt und des Klimas die 
Pro dukte für indi vi duelle Mobili tät und Ver kehr zu opti mieren. 

Steuer und Abgaben für die Industrie
Durchschni�liche Steuern und Abgaben für die Industrie in ct/kWh 2006 bis 2017

Jahresverbrauch 160.000 bis 20 Mio. kWh (Mi�elspannungsseitige Versorgung; 

Abnahme 100 kW/1.600 h bis 4.000 kW/5.000 h)

*O�shore-Ha�ungsumlage 2015/17 wegen Nachverrechnung negativ 

Stand: 02/2017

Konzessionsabgabe EEG-Umlage 

KWK-Aufschlag §19 StromNEV-Umlage

O�shore-Ha�ungsumlage* Umlage für abschaltbare Lasten

Stromsteuer

2006: 2,27 ct/kWh 0,88 1,23

2007: 2,41 ct/kWh 1,02   1,23

2008: 2,55 ct/kWh 1,16     1,23

2009: 2,7 ct/kWh 1,31    1,23

2010: 3,44 ct/kWh 2,05    1,23

2011: 5,21 ct/kWh 3,53 1,54

2012: 5,35 ct/kWh 3,59 1,54

2013: 7,27 ct/kWh 5,28 1,54

2014: 8,37 ct/kWh 6,24     1,54

2015: 8,05 ct/kWh 6,17      1,54

2016: 8,55 ct/kWh 6,35     1,54

2017: 9,07 ct/kWh 6,88     1,54

Die Politik ist ge for dert, die Massiv um for mung als wichtiges 
Glied der inno va tiven Wert schöpfungs kette Stahl in 
Deutschland zu er hal ten. Dafür müssen drin gend die Wett be­
werbs nach teile der energie poli tischen Kosten und Un sicher­
heiten be sei tigt werden.

Bild 2: Steuern und Abgaben für die Industrie

Durchschnittliche Steuern und Abgaben für die Industrie in ct/kWh 2006 bis 2017. 

Jahresverbrauch 160 000 bis 20 Mio. kWh (Mittelspannungsseitige Versorgung, 

Abnahme 100 kW/1.600 h bis 4.000 kW/5.000 h) Quelle: VEA, BDEW

Lesen Sie zum Thema auch unseren Beitrag „Energie po­
li tische Forderung an die nächste Bundesregierung“ auf 
Seite 24.




